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Der Umgangston wird rauer
Für die Kampagne „Hessen lebt Respekt“ sprechen drei Busfahrer über ihre alltäglichen Erfahrungen

Von Marian Meidel

OFFENBACH � Bespuckt, belei-
digt, attackiert – die Geschich-
ten, die diese drei Busfahrer mit
Fahrgästen erlebt haben, sind
mehr als haarsträubend. Die
Kampagne der Landesregierung
„Hessen lebt Respekt“ hat
Stephan Adam, Rosa Maria
Cossentino und Alija Advic am
gestrigen Freitag deshalb
Gelegenheit gegeben, dem
hessischen Verkehrsminister
Tarek Al-Wazir (Grüne) auf dem
Betriebshof der OVB von ihren
Erfahrungen zu berichten.

Busfahrer Alija Avdic kann
gleich mehrere Horrorge-
schichten aus seinem Alltag
erzählen. „Ich bin ein soge-
nannter Lehrfahrer“, erklärt
er. Während einer Fahrt
durch den Stadtteil Lauter-
born habe er einmal einen
neuen Kollegen in die Beson-
derheiten der Buslinie einge-
wiesen und ihm den Weg er-
klärt. Plötzlich sei ein Fahr-
gast aufgestanden und zu ih-
nen gegangen. „Er hat ein-
fach einen Mund voll Bier aus
seiner Flasche genommen
und mir ins Gesicht gespuckt
– ganz ohne Grund, ich hatte
ihn nicht einmal angeguckt!“
Nachdem sie den Mann des
Busses verwiesen hatten,
habe er seine Flasche nach ih-
nen geworfen. Der Fall werde
mittlerweile vor Gericht ver-
handelt.

Diese Geschichte ist Alija
Avdics Antwort auf die Frage
von Verkehrsminister Tarek
Al-Wazir (Grüne), wie er sich
das Ausmaß der Respektlosig-
keit vorstellen müsse, der
Busfahrer in Offenbach aus-

gesetzt seien. Die Gesprächs-
runde mit Advic sowie seinen
Kollegen Stephan Adam und
Rosa Maria Cossentino ist Teil
einer Kampagne der Landes-
regierung. Unter der Über-
schrift „Hessen lebt Respekt“
realisiert sie zahlreiche Pro-
jekte in unterschiedlichen
Gesellschaftsbereichen, um
für mehr Respekt im alltägli-
chen Miteinander zu werben.
Das scheint auch bitter nötig,
wenn man den Anekdoten
von Alija Avdic lauscht.

„Letztes Jahr musste ich ei-
ner Kollegin helfen, die in Of-
fenbach-Ost tätlich angegrif-

fen wurde“, berichtet er. Die
Kollegin sei auf der Hebestra-
ße gefahren, als ein Passant
neben ihrem Bus hergelaufen
sei und gegen die Fenster ge-
schlagen habe, weil er rein
wollte. „Das war zwischen
den Haltestellen, deshalb
konnte sie nicht einfach an-
halten.“ Als die Fahrerin am
S-Bahnhof schließlich hielt,
sei ihr der Mann hinterher
gerannt und schnell zur Vor-
dertür herein gesprungen.
„Ich bin selbst gerade hinter
ihr gefahren, deshalb habe
ich gesehen, wie er sie an-
griff.“ Zum Glück konnte Av-

dic noch rechtzeitig interve-
nieren und seine Kollegin be-
schützen.

So dramatisch wird es aber
eher selten. Die alltäglichen
Unhöflichkeiten sind subti-
ler. „Viele Fahrgäste steigen
mit Kopfhörern auf den Oh-
ren ein und legen mir einfach
fünf Euro hin, ohne etwas zu
sagen“, erzählt Rosa Maria
Cossentino. Darauf reagiere
sie so lange nicht, bis die Leu-
te die Kopfhörer abnähmen
und ihr verrieten, welche
Fahrkarte sie wollten. Das hat
auch ihr Kollege Stephan
Adam schon mehrfach erlebt.

„Die Kommunikation fehlt“,
sagt er. „Die Leute wollen ei-
nem oft am liebsten nur das
Geld hinlegen und sagen:
,Mach’ was daraus’.“ Der Um-
gangston habe sich allein im
Verlauf des letzten Jahres ra-
pide verschlechtert, fügt Alija
Avdic hinzu, der seit 22 Jah-
ren Busfahrer ist.

Al-Wazir reagiert ernst.
„Wahrscheinlich war jeder
von uns schon mal von einem
anderen genervt“, sagt er.
„Wichtig ist, dass wir respekt-
voll miteinander umgehen.
Und das ist leider längst nicht
immer der Fall.“

Stephan Adam, Rosa Maria Cossentino und Alija Avdic (v. l. n. r.) wollen ein menschlicheres Miteinander. � Foto: mei

Einbruch in
Hundesalon

OFFENBACH � Zwei Unbe-
kannte haben am gestrigen
Freitagmorgen in einen Hun-
desalon an der Schloßstraße
eingebrochen. Gegen 4.20
Uhr schlugen sie die Scheibe
der Eingangstür ein,
schnappten sich die Kasse
und flüchteten. Dabei konn-
ten sie beobachtet werden.
Beide wurden auf 18 bis 20
Jahre geschätzt. Einer soll cir-
ca 1,70 Meter groß gewesen
sein, schwarze Haare gehabt
haben und mit einer roten Ja-
cke und einer schwarzen
Hose bekleidet gewesen sein.
Sein Komplize war mit circa
1,85 Meter Körpergröße et-
was größer. Er soll mit einer
schwarzen Jogginghose, ei-
nem schwarzen kapuzenpul-
lover und einer ebenfalls
schwarzen Basecap bekleidet
gewesen sein. Sachedienliche
Hinweise erbeten unter
� 0698098-1235. � moh

Kameraaufnahme
verrät Räuber

OFFENBACH � Der mutmaßli-
che Täter, der am Samstag,
25. März, gegen 22.30 Uhr,
eine Tankstelle an der Rum-
penheimer Straße in Bürgel
überfallen haben soll (wir be-
richteten) ist am Mittwoch
von der Polizei festgenom-
men worden. Nachdem die
Beamten vom Fachkommis-
sariat 11 ein Bild des Tank-
stellenräubers, das von einer
Überwachungskamera wäh-
rend des Überfalls aufge-
zeichnet wurde, veröffent-
lichten, konnte anhand von
Zeugenhinweisen nun der
vermeintliche Täter ermittelt
werden. Der 25-jährige Offen-
bacher wurde am Donnerstag
auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Darmstadt-Zweigstelle
Offenbach beim Amtsgericht
vorgeführt. Der Ermittlungs-
richter erließ daraufhin ei-
nen Haftbefehl wegen Flucht-
gefahr. � mm

Eine halbe Million Euro
für Offenbacher Stadtkern

Förderprogramm der Landesregierung investiert in die Innenstadt
OFFENBACH � Das Städtebau-
förderungsprogramm „Akti-
ve Kernbereiche in Hessen“
investiert nahezu eine halbe
Million Euro in die nachhalti-
ge Entwicklung der Offenba-
cher Innenstadt – das hat die
Landesregierung bekanntge-
geben.

„Die Kernbereiche unserer
Gemeinden sind die Herz-
kammer des gemeinschaftli-
chen Lebens“, erklärt Stadt-
entwicklungsministerin Pris-
ka Hinz: „Wir stärken und
entwickeln Innenstädte und
Ortsteilzentren als Mittel-
punkte städtischen Lebens.“
Insgesamt knapp 10 Millio-
nen Euro investiere das Pro-
gramm dieses Jahr. „Durch
den Eigenanteil der Gemein-
den steigt die Summe auf
rund 15 Millionen Euro“, teil-
te Hinz mit. 481000 Euro ge-
hen an Offenbach. Erfah-
rungsgemäß zögen die öffent-
lichen Mittel zudem ein Viel-
faches an privaten Folgein-
vestitionen nach sich, so
Hinz.

Für die nachhaltige Ent-
wicklung der Innenstädte
und Ortskerne stellt die Lan-

desregierung in diesem Jahr
gemeinsam mit dem Bund
knapp 9,9 Millionen Euro zur
Verfügung. 25 Städte und Ge-
meinden erhalten in diesen
Tagen ihre Förderbescheide.

„Die Zentren sind wichtig
denn sie dienen den Bürge-
rinnen und Bürger als sozia-
ler, kultureller und gewerbli-
cher Anlaufpunkt“, sagt Pris-
ka Hinz. „Vor allem Handel,
Dienstleistungen, Wohn-
raum und Möglichkeiten
zum Engagement im Ehren-
amt stehen hierbei im Fo-
kus.“

Aus diesen unterschiedli-
chen Nutzungsansprüchen
und den anhaltenden demo-
grafischen, ökonomischen
und klimatischen Entwick-
lungen ergäben sich Heraus-
forderungen, bei denen die
Landesregierung die Kommu-
nen im Programm intensiv
unterstützen wolle. Der Revi-
talisierung von Leerständen
und die Stärkung der Versor-
gungsinfrastruktur im Zen-
trum komme zudem eine
sehr wichtige Rolle zu.

Besonders ältere Menschen
und jungen Familien mit Kin-

dern profitierten von vitalen
Ortszentren mit kurzen We-
gen zu Einkaufsmöglichkei-
ten oder zum Arzt. Gleichzei-
tig trügen funktionierende
Ortszentren mit einem viel-
fältigen Angebot zur Ver-
kehrsvermeidung und damit
zur Verbesserung des Stadt-
klimas bei.

„Nicht zuletzt möchte ich
mich für das große Engage-
ment der teilnehmenden
Kommunen bedanken, die
sich in Zusammenarbeit mit
dem Land tatkräftig und mit
guten Ideen für die nachhalti-
ge Entwicklung ihrer Stadt-
und Ortszentren einsetzen“,
sagt Stadtentwicklungsminis-
terin Priska Hinz.

Neben dem Offenbacher
Kern sind unter anderem die
Innenstädte von Frankfurt
(347000 Euro), Hanau
(606000 Euro), Wiesbaden
(376 000 Euro) und Fulda
(563000 Euro) im Förderplan
von „Aktive Kernbereiche in
Hessen“ bedacht. Vergleichs-
weise geringe Summen ge-
hen an Kassel (9000 Euro)
und Mörfelden-Walldorf
(8000 Euro). � mei

Neuer
Stadtschülerrat

Jugendliche haben ihre Vertreter gewählt
OFFENBACH � Die Schüler-
schaft hat eine neue Vertre-
tung gewählt. Geleitet wird
diese wie bisher von Stadt-
schulsprecherin Hibba Kau-
ser (Leibnizschule) Alice Pe-
tersen (auch Leibnizschule)
und Isha Mirza (Albert-
Schweitzer-Schule) wurden
als ihre Stellvertreterinnen
wiedergewählt. In den Vor-
stand kamen folgende Schü-
ler als Beisitzer: Princess Uzo-
mah (Rudolf-Koch-Schule),
Tarik Masovic (Theodor-

Heuss-Schule), Anna Kiesel-
hof (Leibnizschule), Joshua
Henry (Käthe-Kollwitz-Schu-
le) und David Becker (GTS).
Auf Landesebene wird der
Stadtschülerrat von der Lan-
desschülerratsdelegierten
Mara Herterich (Marienschu-
le) und ihrem Stellvertreter
Tayyab Mohammad (Rudolf-
Koch-Schule) vertreten. Ver-
bindungslehrer wurden Dani
Schmitt (Albert-Schweitzer-
Schule) und Johannes Preiss-
ner (Leibnizschule). � mei

Als Vertreter der Offenbacher Schülerschaft wird der neu gewählte Stadtschülerrat sich für die Belan-
ge der Jugendlichen einsetzen. � Foto: p

Freie Wähler wollen
Ultrafeinstaub messen
Stenger möchte Kooperation mit Mühlheim

dass Offenbach sich an dem
Projekt beteiligt“, sagt Frakti-
onsvorsitzender Ulrich Sten-
ger. „Es müssen nachweisba-
re Erkenntnisse gewonnen
werden, welche Schadstoff-
belastungen durch den ho-
hen Flugverkehr entstehen.“
Bezüglich der Umsetzung for-
dert Stenger weiter: „Die
Messstation muss in Offen-
bach so platziert werden,
dass die Werte des fließenden
Verkehrs die Messung nicht
beeinträchtigen.“ Die Ergeb-
nisse seien Grundlage, um
mit der Fraport Gespräche
aufzunehmen, welche Maß-
nahmen getroffen werden
müssen, um die Belastung zu
minimieren.

OFFENBACH � Über den ge-
planten Kauf einer Anlage
zur Messung von Ultrafein-
staub haben sich die Freien
Wähler Ulrich Stenger und
Dennis Lehmann bei einem
Termin mit dem Mühlheimer
Bürgermeister Daniel Tybus-
sek ausgetauscht. Ultrafein-
staub entsteht unter ande-
rem durch Flugverkehr.

Die Stadt Mühlheim plant,
die notwendigen Messgeräte
gemeinsam mit betroffenen
Städten wie Offenbach und
Hanau anzuschaffen und hat
bereits mit den Städten Kon-
takt aufgenommen. „Die FW
spricht sich für das Vorhaben
der Stadt Mühlheim aus und
wird sich dafür einsetzen,

Einbrecher
erbeutet Schmuck
OFFENBACH � Zwischen 17.30
und 18.30 Uhr hebelte ein Un-
bekannter die Tür zu einem
Zimmer in einem Apparte-
menthaus an der Frankfurter
Straße auf und durchsuchte
dort mehrere Schränke. Dort
fand er Schmuck und Bar-
geld, damit flüchtete er an-
schließend. Ob der Einbre-
cher alleine war oder Kompli-
zen hatte, ist bislang un-
klar.Die Kriminalpolizei bit-
tet um Hinweise an � 069
8098-1234. � moh
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